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Der Kalkofen der
Fabrik erhebt sich
hoch über die An-
läge der Fabrik

Ansicht der Roh-
fabrik, links die
Saturationskasten,
im Hintergrund die
Verdampfungs-Ap-
parate und im Vor-
dergrund die Ent-
Zuckerungsstation

Die modern ein-
gerichte'en Büro-
räume erstrecken
sich im Neubau auf
zwei Stockwerke

Ansicht eines Teiles
der Rohfabrik mit
dem Rübenschnit-
zeltransporteur

Das Ausladen von
Zuckerrüben zur
Zeit der Einlie-
ferung nimmt ganz
grosse Ausmasse an

ist die einzige Fabrik dieser Art in der Schweiz. Zur Verarbeitung gelangen Zucker-
rüben, die von vielen Tausend Pflanzern hauptsächlich aus der Gegend zwischen So-
lothurn, Orbe und Payerne, in neuerer Zeil auch aus der Ostschweiz und aus dem Rhone-
tat, an die Fabrik abgeliefert werden. Im Herbst, während der Ablieferung der Ernte,
ist da ein äusserst lebhaftes Treiben. Mehrere hundert Fuhrwerke mit Pferde- und Kuh-

gespannen und Bahnwagen in Exfrazügen führen die Rüben tagtäglich heran in die
zahlreichen, der Fabrik vorgelagerten Rübenschwemmen. Die Rüben werden gründlich
gereinigt, geschnitten und dann dem Herstellungsprozess zugeführt. Das Endresultat ist

uns allen zur Genüge bekannt: der heute gesuchte, geschätzte und so notwendige
Zucker. Erst dieser Krieg bestätigte im vollen Umfange die Weitsichtigkeit aller jener
Männer, die sich mit aller ihnen zu Gebote stehenden Kraft für die Aufrechterhaltung

ver Xaikotsn äsr
Fabrik erbebt sick
kock über ctie ^n»
läge äsr kodrik
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Ois moäern sin-
gerickte'en öüro-
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sick im kieubau auf
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^nsickt sine! I'eiies
äsr koktabrik mit
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Oo! /kusiaäen von
Zuckerrüben xur
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serung nimmt gonx
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> ist ciis sinnige Kalorik ciisssr ^rt in cisr 5ckwsix. Zlur Vsrsrksitung gsisngsn Zlucksr-
rüksn, 6is von vision Isussnci pilsnxsrn ksuptssckiick aus cisr Qsgsnci xwiscksn 5o-
iotkurn, Orks unci I^s/srns, in nsusrsr ?sit suck sus cisr Ostsckwsi^ unci sus cism kkons»
toi, sn clis t^skrik skgslistsrt wsrcisn. Im kisrkst, wskrsnci cier /^klisisrung cisr ^rnts,
ist cls sin susssrst iskkstts; Irsiksn. /v^skrsrs kuncisrt i^ukrwsrks mit k'isrcis- unci Xuk-

gsspsnnsn unci ösknwagsn in ^xtrsxügsn iükrsn ciis fìuksn tsgtsglick ksrsn in ctis

zeskirsicksn, cisr I^skrik vorgslsgsrtsn i?üksnsckwsmmsn> vis kîûksn wsrcisn grünciiick
gsrsinigt, gsscknittsn unci ciann cism kisrstsilungsproisss ^ugstükrt> vss ^ncirssuitst ist

uns sllsn xur Osnügs ksksnnt: cisr ksuts gssuckts, gssckstxts unci so notwsnciigs
^ucksr. ^rst ciisssr Xrisg ksststigis im voiisn vmisngs ciis V/sitsicktigksit silsr jsnsr
^snnsr, ciis sick mit silsr iknsn ?u Oskots sisksncisn Xrstt tür ciis ^utrsckisrksltung
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Kabis, Lauch, Salat u.a.m. hat
die Zuckerfabrik im Sinne der
industriellen Selbstversorgung
angebaut

Gemüseschnitzet werden sorg-
fällig auf Trockenhurden auf-
gelegt und für den Trocken-
ofen vorbereitet. (Tröcknerei des
Genossenschcffsverbandes)

Das Gemüse, welches
für die Konservierung
bestimmt ist, wird
sortiert, gewaschen
und gebrüht

Ansicht eines Teiles
der Gemüsetröckne-
rei, die dem Verband
landwirtschaftlicher

Genossenschaften
des Kantons Bern
gehört

Im Oekonomiegebäu-
de werden auch die
kleinsten Arbeiten
sorgfältig durchge-
führt. Das Sortieren
von Zwiebeln

Die Schweinemästerei der Fa-

brik umfasst 150 Stück Schweine,
die Arbeit und Pflege bean-
spruchen

9 Das Schweinefufter wird in
einer besonderen Kocherei zu-
bereitet

10 Die Freude des Wärters —»,die
chline Säuli"

j Das Oekonomiegebäude der
Zuckerfabrik in Aarberg

Das Silofutter für die Schweine
wird zuerst nach bestimmten
Richtlinien vorbereitet

dieses heute so lebenswichtigen Betriebes eingesetzt haben. Denn nicht alle Tage waren
rosig, im Gegenteil, es gab einmal eine sdiwere Zeit, und es kostete auch Opfer, den
Betrieb im vollen Umfange zu erhalten, aber in den heutigen Tagen, in denen die Fabrik
eine der wichtigsten Funktionen erfüllt, ist es diesen Männern vergönnt, ihre Anstren-
gungen durch diese lebenswichtige Arbeit der Fabrik gekrönt zu sehen. Ihre Arbeit
war nicht umsonst, sie stand im Dienste der Gemeinschaff. Der Krieg hat aber auch die
Leitung veranlasst, neben der Zuckerfabrikation die landwirtschaftliche Selbstversorgung
aufzunehmen und so stehen der Fabrik

und ihren landwirtschaftlichen Betrieben
die Ergebnisse dieser Anstrengungen im Vordergrund der Betrachtung. Das Areal, auf
dem angebaut wurde, erstreckt sich nicht allein auf Aarberg; dieses ist im Verhältnis
zu anderen Anbaugebieten das kleinste und dient eigentlich ausschliesslich dazu, der
Belegschaft frisches Gemüse zu sichern, das hauptsächlich in der Fabrikkantine konsum-
fertig gestellt wird. Auf anderen Betrieben ist der Anbau weit grösser und umfasst die
Pflanzungen von Zuckerrüben, Kartoffeln, Getreide und die Aufrechterhaltunq einer Vieh-
Wirtschaft. |n Aarberg wird zudem eine eigene Schweinemästerei geführt, die heute auf
einen Bestand von 150 Mastschweinen aufgebaut wird. Die Arbeit in dieser Mästerei
ist nicht nur interessant, sondern sogar recht fröhlich, wenn sich die jungen Tiere über-
mütig im Räume herumfummeln. Sauber, gepflegt, gut genährt und sehr gut gehalten,

erregen sie nicht allein Bewunderung, sondern auch — wie prosaisch auch das klingen

mag — Appetit... (Photos E. Thierstein)

t Lange Reihen Frühgemüse auf dem Anbau-
areal der Fabrik in Aarberg

2 In der Kartoffelrüsterei ist es nicht nur sauber,
sondern die Arbeit ist auch so organisiert,
da;s sie rasch von statten läuft. (Tröcknerei
des Genossenschaftsverbandes)

3 Verschiedene Arten Gemüse wurden neben-
einander gepflanzt und harren der Abnahme
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t! Das Oekonomisgebäuds äer
Zuckerfabrik in ^arbsrg

Oas 5iiosutter für äie Zcbweins
^ird ?uer5l neck beztimmlen
Kicbtlinien vorbereitet

ciissss tisuts so tsösnswictitigsn östrisöss singssàt tisösn. Osnn nictit sits Isgs wsrsn
rosig, irn Osgsntsit, ss gsto sinmsi «ins sctiwsrs ?sit, unci ss koststs sucti Optsr, cisn
östrislo im votlsn Omtsngs 7u srtisttsn, slosr in cisn tisutigsn Isgsn, in cisnsn ciis t^storik

sins cisr wictitigstsn Funktionen srküitt, ist sz ciisssn /v^snnsrn vergönnt, itirs /à,c,ztrsn-

gungsn ciurcti ctisss Isizsnswictitigs /Krtosit ctsr t^storik gekrönt ?u ssbsn, ttirs Ortzeit

wsr nictit umsonst, sis stsnci im Oisnsts cisr Osmsinsctistt, Osr Xrisg bist slosr sucti ciis

bsitung vsrsntssst, nslosn cisr i^ucksrtstorikstion ctis tsnctwirtsctistttictis Zsttostvsrsorgung
sutüunstimsn unct so ststisn cisr Kalorik

unci ikrsn Isncl^irlzcksitiickSn ksti^ieksn
ciis ^rgstonisss ciisssr /knstrsngungsn im Vorcisrgrunc! cisr Lstrsctitung, Oss /Krssi, sut
cism sngstosut wurcis, srstrsckt sicti nictit sttsin sut ^srösrg,- ciissss ist im Vsrtisttnis
!u sncisrsn ^ntosugstoistsn ciss kisinsts unci ciisnt sigsntticti sussctiiissslicti cis?u, cisr

östsgsctistt trisctiss Osmüss ^u sictisrn, ciss tisuptssctiticti in cisr t^storikksntins Konsum-

tsrtig gsstsiit wirci, ^ut sncisrsn kstrisksn ist cisr /Kntosu wsit grösser unci umtssst ciis

t'ttsnTungsn von ?ucksrrülosn, Xsrtottsin, Ostrsicis unci ciis ^utrsctitsrtisitung sinsr Visti-
wirtsctistt. In ^srtzsrg wirci ziucism sins sigsns Zctiwsinsmsstsrsi gstütirt, ciis tisuts sut
sinsn Lsstsnci von 15l) /v^sstsctiwsinsn sutgstosut wirci. Ois Ortzeit in ciisssr /v^sstsrsi
ist nictit nur intsrssssnt, soncisrn sogsr rsctit trötiticti, wsnn sicti ciis jungen lisrs ütosr-

mutig im Xsums tisrumlummstn. 5suösr, gspltsgt, gut gsnstirt unci sstir gut gstisttsn,
srrsgsn sis nictit siisin öswuncisrung, soncisrn sucti — wis grossiscti sucti cisz klingen

msg — /ippsti!... t^t>c>toz Ibierstsin)

I bange Xsibsn frübgsmüse auf äsm ^nbau»
area! äer babrik in /^ardsrg

Z In äer XartoffsIrUstsrsi ist es nicbt nur sauber,
sondern die Arbeit ist aucb so organisiert.
äa:s sie rascb von statten läuft, f/fröcknerei
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Z Vsrscbisdene ^rtsn Lsmüse vurdsn neben»
einander gepflanzt und barren der ^bnakrns
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